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Liebe Leserinnen und Leser!
Das Jahr 2025 war für die Schuldnerberatung in mehrfacher Hinsicht wieder ein herausforderndes Jahr. Die Nachfrage 

nach Beratung war weiterhin hoch, die zunehmend komplexen Fallkonstellationen benötigten mehr Zeit, was sich nicht 

zuletzt auch in den sinkenden Beratungszahlen widerspiegelt. Wenn die Beratungen länger dauern, können weniger Rat-

suchende beraten werden.

Die Kostensteigerungen in vielen Bereichen bringen Träger zunehmend an die finanzielle Belastungsgrenze. Mit großer 

Besorgnis beobachten wir, dass die kommunale Finanzierung vereinzelt stark gekürzt oder ganz gestrichen wurde, was 

massive Auswirkungen auf das Angebot an Schuldnerberatung in den betroffenen Regionen hat. 

Rechtspolitisch dominierte im vergangenen Jahr die Diskussion um die Einführung des Schuldnerberatungsdienstege-

setzes, das aus unserer Sicht einen zusätzlichen Bedarf an Schuldnerberatung – und damit einen massiven Ausbau der 

Beratungskapazitäten – zur Folge haben muss. Bund und Länder konnten sich allerdings bisher auf keine Umsetzungsmo-

dalitäten einigen. 

Auf Grundlage der Überschuldungsstatistik 2024 zeigen wir im vorliegenden Schuldenreport strukturelle Bedingungen 

und Entwicklungen auf und regen dazu an, die gegenwärtige Situation der überschuldeten Haushalte im Zusammenhang 

zu sehen. Dazu werten wir auch andere relevante Statistiken aus. 

	    Um den Report übersichtlich zu halten, haben wir Hintergrundinformationen, z. B. zum Zusammenhang von 	

	     Energie und Schulden oder zur Armut, auf unserer Homepage zusammengestellt.

Und schließlich: Die Prozentangaben sind an vielen Stellen im Report um der besseren Lesbarkeit willen gerundet. 

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre!
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Die Situation in der Schuldnerberatung 
bleibt angespannt   

Die Situation in der Schuldnerberatung war 

auch im vergangenen Jahr äußerst angespannt. Nahezu alle 

Beratungsstellen berichten regelmäßig, dass Beratungsfälle 

immer komplexer werden, z. B. durch eine hohe Gläubiger-

zahl oder Pfändungen.

Psychische Belastungen und Krankheitsbilder nehmen 

ebenfalls zu, multiple Problemlagen (z. B. Schulden und 

Krankheit und familiäre Probleme) werden vermehrt zu-

rückgemeldet. Insgesamt werden Schuldnerberater*innen 

zunehmend mit komplexen Dynamiken zwischen prekä-

ren Lebenslagen, familiären und sozialen Konflikten sowie 

psychischen Störungen konfrontiert. Hochbelastete Ratsu-

chende haben weniger Selbsthilfepotential bei gleichzeitig 

komplexeren sozialen Problemen.

Die Vielfalt der Themen in der Existenzsicherung nimmt 

die Berater*innen in höchstem Maße in Anspruch. Die be-

schriebene Gesamtentwicklung bringt viele Beratungsstel-

len an ihr Limit, die Beratungskapazitäten sind vielerorts 

bereits ausgeschöpft.

Hinzu kommen die allgemeinen und tariflichen Kostenstei-

gerungen für die Träger, die von Land und Kommunen nicht 

ausgeglichen werden. Diese Entwicklung, die bereits in 

2024 Träger zur Einschränkung ihrer Angebote oder sogar 

zu einer Streichung von Stellenanteilen gezwungen hatte, 

war auch im Jahr 2025 ein großes Thema. (Noch) Vereinzelt 

haben Kommunen ihre Förderung der Schuldnerberatung 

gekürzt oder ganz gestrichen. Im Kreis Segeberg musste 

sich die Verbraucherzentrale aus der Schuldnerberatung 

ganz zurückziehen.

Dieses geschieht in einem rechtspolitischen Umfeld, in dem 

aus unserer Sicht ein zusätzlicher Bedarf an Schuldnerbe-

ratung durch das Schuldnerberatungsdienste-
gesetz (SchuBerDG) entstehen wird. Das Gesetz soll 

den Zugang für Verbraucher*innen zu beratenden Stellen 

sicherstellen. Es dient damit der nationalen Umsetzung 

der Vorgaben der EU-Verbraucherkreditrichtlinie, die eine 

Vollharmonisierung des entsprechenden Rechts vorsieht. 

Demnach ist es den Mitgliedstaaten nicht erlaubt, strenge-

re oder weniger strengere Vorschriften vorzusehen. Ziel ist 

es, dass Verbraucher*innen spezialisierte Hilfe beim Schul-

denmanagement in Anspruch nehmen können.

Hierzu wird ein neues Gesetz über den Zugang zu 

Schuldnerberatungsdiensten für Verbraucher*innen er-

lassen. Die Länder sollen demnach sicherstellen, dass 

Verbraucher*innen, die Schwierigkeiten bei der Erfüllung 

ihrer finanziellen Verpflichtungen haben oder haben könn-

ten, unabhängige Schuldnerberatungsdienste zur Verfü-

gung stehen. Für uns ist damit das Recht auf Schuldnerbe-

ratung beschrieben. Die Kostenfreiheit der Beratung bleibt 

grundsätzlich erhalten, ein begrenztes Entgelt ist möglich. 

Weiter enthält das Gesetz Anforderungen an Anbieter von 

Schuldnerberatungsdiensten, unter anderem zur Unabhän-

gigkeit, um dem vorrangigen Schuldenregulierungsinteres-

se der Verbraucher*in zu entsprechen und Interessenskon-

flikte zu vermeiden.1

Aus unserer Sicht ist zu erwarten, dass in der Folge das vor-

handene Angebot an Schuldnerberatung massiv aus-
gebaut werden muss.
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Die ökonomischen Rahmenbedingungen sind 

aber besonders für unsere Klient*innen weiterhin prekär.

Die Mieten sind anhaltend hoch und stellen für viele 

Menschen eine existentielle Bedrohung dar. Ende 2025 sind 

die Mieten doppelt so schnell gestiegen wie die Inflation.2  

Selbst Durchschnittsverdiener finden in Ballungsräumen 

kaum noch bezahlbaren Wohnraum. Wohnen wird für im-

mer mehr Familien, Berufseinsteiger und Senioren zum Ar-

mutsrisiko.

Eine aktuelle Untersuchung des Paritätischen Wohlfahrts-

verbands zeigt, dass deutlich mehr Menschen als bisher 

angenommen in Armut leben, wenn die Wohnkosten mit-

berücksichtigt werden. Die steigenden Mieten belasten vor 

allem Menschen mit niedrigem Einkommen überproporti-

onal. Viele Haushalte geben inzwischen mehr als ein Drit-

tel ihres Einkommens für Wohnkosten aus - manche sogar 

mehr als die Hälfte.3 

Die Inflationsrate im Jahr 2025 betrug 2,2 % und bleibt 

damit auf dem Niveau des Vorjahres.⁴  

Betrachtet man die Entwicklung der Verbraucher-
preise seit 2019 (vor der Pandemie und den darauf fol-

genden Krisen), so haben sich Nahrungsmittel und alko-

holfreie Getränke um 39 % verteuert, darunter Zucker, 

Marmeladen und andere Süßwaren um 48 %, Kaffee, Tee 

und Kakao um 46 %, Molkereiprodukte und Eier um 45 %, 

Mineralwasser, Limonaden und Säfte um 41 %, Fleisch- und 

Fleischwaren um 40 %, Brot- und Getreideerzeugnisse um 

40 %, Speisefette und -öle um 38 %, Obst um 32 %, Gemüse 

um 32 % und Fisch sowie Meeresfrüchte um 31 %.

Energie war gegenüber 2019 immer noch 37 % teurer, 

Haushaltsenergie 46 % und Kraftstoffe 25 %.5 

Die Schwierigkeiten bei der Haushaltsplanung durch ge-

stiegene und anhaltend hohe Lebenshaltungs-, Energie- 

und Mietkosten sind weiterhin in der Beratung präsent. Das 

führt zu einer erheblichen Steigerung der Nachfrage von 

Schuldnerberatung nicht nur in Schleswig-Holstein, son-

dern in ganz Deutschland.

Der SchuldnerAtlas der Creditreform 2025 registriert stei-

gende Überschuldungszahlen quer durch alle sozialen 

Schichten. Ersparnisse und Reserven sind zunehmend auch 

bei mittleren Einkommen aufgebraucht.6

Diese Entwicklung bildet sich auch in der Überschuldungs-

statistik ab. 
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Die Zahlen im Überblick

23.750 Personen
erhielten Unterstützung von einer der 36 

staatlich anerkannten Schuldnerberatungsstellen 

in Schleswig-Holstein.

Hauptauslöser der Überschuldung 
zu 79 % strukturell bedingt

Erkrankung, Sucht oder Unfall (21 %), Arbeitslosig-

keit (17 %),Trennung, Scheidung, Tod der Partner*in 

(12 %)

Längerfristiges 
Niedrigeinkommen 

mit 9 % anhaltend hoch

Klient*innen der Schuldnerberatung…
...sind zu 37 % arbeitslos,

...aber auch zu 41 % erwerbstätig (neuer Höchstwert).

...sind überdurchschnittlich häufig alleinerziehende Frauen (14 %) 

und alleinlebende Männer (27 %).

..sind arm. 25 % müssen mit weniger als 900 € im Monat auskommen.

...sind benachteiligt. 46 % haben keine Berufsausbildung.

Und all das häufiger, verglichen mit ihrem jeweiligen Anteil an der Gesamtbevölkerung!

3.569 Verbraucherinsolvenzen
um 8 % gestiegen gegenüber 2024

Wohn- und Energiekosten
 Anteil bleibt überdurchschnittlich hoch 

(46 % des Haushaltseinkommens)

Überschuldungsstatistik 2024
Repräsentative 

Datenlage
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Überschuldung in Schleswig-Holstein

Im Jahr 2024 wurden 23.750 Personen langfristig in einer 

Schuldnerberatungsstelle in Schleswig-Holstein beraten, 

3.158 weniger als 2023 (-12 %). Dieser Wert ist der niedrigste 

in den vergangenen 10 Jahren. 

Der rückläufige Trend an beratenen Personen lässt sich durch 

begrenzte Beratungskapazitäten verbunden 

mit einer zunehmenden Komplexität der Fälle, 

z. B. aufgrund hoher Gläubigerzahlen oder gesundheitlicher 

Probleme der Ratsuchenden, begründen, die zu einem er-
höhten Beratungsaufwand für den einzelnen Fall 

führen. 

Bereits eine Umfrage unter Beratungsstellen im Frühjahr 2024 

hatte eine deutliche Zunahme der Beratungsan-
fragen gezeigt. In drei Viertel der Beratungsstellen hatte 

sich die Anfrage nach Schuldnerberatung erhöht. Die Inten-

Repräsentative Datenlage für Schleswig-Holstein

sität und Komplexität der Fälle hatte gegenüber dem Vorjahr 

deutlich zugenommen. Damit stieg auch die Beratungsdau-

er. Diese Entwicklung hat sich in der Zwischenzeit weiter ver-

schärft.

Da in Schleswig-Holstein alle Beratungsstellen Daten an das 

Statistische Bundesamt liefern, bildet dieser Wert die tat-
sächliche Anzahl der beratenen Personen ab.⁷  

Hinzu kommen 6.998 Kurzberatungen, z. B. im Rah-

men von Krisenintervention oder P-Konto-Bescheinigungen, 

die in der Überschuldungsstatistik nicht erfasst werden. Die 

Zahl der Personen, die von Schuldnerberatungsstellen unter-

stützt wurden, ist daher wesentlich höher! 

Erstmals kommen mit 55 % mehr Frauen als Männern in die 

Beratung.⁸  

Der Anteil der alleinerziehenden Frauen unter 

den Ratsuchenden ist seit Jahren stabil und macht im Jahr 

2024 einen Anteil von 14 % aus. Er ist damit mehr als doppelt 

so hoch wie der Anteil von alleinerziehenden Frauen an allen 

Privathaushalten (landesweit 6 %). Alleinerziehende mit min-

derjährigen Kindern stellen 25 % der Gesamtfamilien dar.⁹

In Schleswig-Holstein hat mehr als jede fünfte Familie mit 

Kindern einen alleinerziehenden Haushaltsvorstand. Von den 

101.000 alleinerziehenden Elternteilen sind 84.000 (83 %) 

Frauen.10

Die Sorge für die Kinder und die Sicherstellung des Lebens-

unterhalts der Familie ist ein Spagat, der für viele Alleiner-

Überdurchschnittliche Überschuldung bei Alleinerziehenden mit 
Kindern 

ziehende nicht zu leisten ist. Er führt nicht selten dazu, dass 

Mütter geringfügige, schlecht bezahlte und wenig abgesi-

cherte Stellen übernehmen, die in Krisenzeiten zuerst abge-

baut werden.

Diese Situation wird durch die anhaltend hohen Preise für 

Nahrungsmittel, Miete und Energie noch verschärft. 

Dieser Befund ist seit Jahr(zehnt)en nahezu unverändert, 

allein eine nachhaltige Lösung steht noch aus.
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Mehr als jeder vierte Ratsuchende ist ein alleinleben-
der Mann (27 %). Diese Zahl ist gegenüber dem Vorjahr 

leicht gesunken. Der Wert ist deutlich höher als der Anteil 

alleinlebender Männer an allen Privathaushalten in Schles-

wig-Holstein (22 %).

Dagegen sind alleinlebende Frauen in der Beratung 

leicht unterrepräsentiert (22 %). Ihr Anteil an allen Privathaus-

halten in Schleswig-Holstein beträgt 24 %.

Der Anteil von Paaren mit Kindern liegt mit 19 % leicht über 

dem Anteil an allen Haushalten in Schleswig-Holstein (17 %). 

Paare ohne Kinder sind in der Beratung mit 12 % deutlich un-

terrepräsentiert, ihr Anteil an allen Haushalten in Schleswig-

Holstein beträgt 23 %.15

Siehe Diagramm auf der Folgeseite 

Armutsrisiko alleinerziehend

In 2024 galten 43 % der Alleinerziehenden in Schleswig-Holstein als arm oder von Armut bedroht11 (+3 % gegenüber 

2023) und sind entsprechend häufiger auf Leistungen nach dem SGB II angewiesen. Alleinerziehende mit minderjährigen 

Kindern bilden 55 % der Bedarfsgemeinschaften mit Kindern im SGB II ab.12

Die aktuelle Expertise „Alleinerziehende und Schuldnerberatung“ von Harald Ansen und Sally Peters fasst es so zusam-

men: „In den Anforderungen an die Mitarbeit in der Schuldnerberatung sollte auf die soziale Erschöpfung Rücksicht 

genommen werden, die in einem Prozess der Überschuldung und den häufig langjährigen Bemühungen, das Problem 

in Eigenregie zu lösen, zu verzeichnen ist. Alleinerziehende sorgen in ihrem Alltag überwiegend allein für ihre Kinder, sie 

tragen Verantwortung, sind vielfach erwerbstätig, soweit es die konkreten Umstände zulassen, führen den Haushalt und 

lösen Probleme, dabei gehen sie nicht selten über ihre Kräfte hinaus. [...] Soziale Erschöpfung ist mit ungleichen Teilha-

bechancen in verschiedenen Lebensbereichen verbunden, sie macht die Betroffenen verwundbar, wirkt sich negativ auf 

ihre Lebensführung und auf ihre Alltagsbewältigung aus und führt zu Resignation und Aussichtslosigkeit. Familien mit 

einer hohen Verschuldung sind davon verstärkt betroffen“.13

Der 10. Familienbericht aus dem Jahr 2025 beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit alleinerziehenden Eltern und deren 

Herausforderungen, die sich ihnen stellen. Der Bericht empfiehlt viele sehr konkrete Entlastungsmöglichkeiten. Aufgrund 

des erhöhten Risikos der Überschuldung von Alleinerziehenden empfiehlt er u.a. „einen gesetzlichen Rechtsanspruch auf 

eine kostenlose Schuldnerberatung für alle Überschuldeten und von Überschuldung bedrohten Personen. Davon könn-

ten Alleinerziehende besonders profitieren.“14
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Generell sind Single-Haushalte in Schleswig-Holstein 

mit 49 % deutlich häufiger überschuldet als andere Haus-

haltstypen (Bund: 51 %). Das hat u.a. seinen Grund darin, 

dass in Ein-Personen-Haushalten grundsätzlich die Lebens-

haltungskosten höher sind als in Mehrpersonen-Haushalten.

Landesweit beträgt der Anteil von Ein-Personen-Haushalten 

an allen Privathaushalten lediglich 43 % (Bund) und nimmt 

seit 1991 kontinuierlich zu.16

		

Haushaltstyp

Haushaltsgröße
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Das zweite Jahr in Folge sind gesundheitliche Pro-
bleme wie Krankheit oder Sucht mit 21 % die häufigsten 

Auslöser für Überschuldung, in 2024 mit einer deutlichen 

Steigerung. Hinter dieser Zahl steckt eine Entwicklung, die 

sich seit einigen Jahren abzeichnete (siehe Ausführungen 

oben). 

Ein Blick auf die Hauptauslöser zeigt, dass sich die Verteilung 

über die Jahre verschoben hat. Allein der Hauptauslöser 

„längerfristiges Niedrigeinkommen“ hat sich in 

den vergangenen 7 Jahren mehr als verdoppelt und bleibt 

nach dem Höchststand im Jahr 2023 auf einem hohen Ni-

veau. Hier sind mehr Frauen (11 %) als Männer (8 %) betrof-

fen. Bundesweit liegt der Prozentanteil bei 12 % bzw. 10 %.

Die gute Lohnentwicklung und eine niedrige Inflation haben 

im Jahr 2024 zu dem stärksten Reallohnanstieg seit 2008 ge-

führt (+ 3 %).17

Gesundheitliche Probleme mit Abstand häufigster Hauptauslöser 
für Überschuldung 

Die anhaltend hohen Preise (siehe oben) sind aber in ihren 

ökonomischen und sozialen Auswirkungen deutlich zu spü-

ren. Prekäre Einkommenslagen nehmen in der Gesellschaft 

zu. Durch zum Beispiel hohe Mietbelastungsquoten ver-

schärft sich das Risiko einer Überschuldung noch zusätzlich. 

Bei den Hauptauslösern lohnt der Blick auf geschlechts-
spezifische Unterschiede.

Arbeitslosigkeit bzw. die damit einhergehende Ein-

kommensverschlechterung wurde von 19 % der Männer und 

15 % der Frauen als häufigster Auslöser genannt. Bei allein-

lebenden Männern lag der Wert mit 21 % deutlich höher als 

bei alleinlebenden Frauen (15 %). 

Ebenfalls 15 % der ratsuchenden Frauen gaben Tren-
nung/Scheidung als Hauptauslöser ihrer Überschul-

dung an. Diesen gaben nur 9 % der Männer an. 
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Der Auslöser Erkrankung, Sucht oder Unfall hat 

mit 21 % einen neuen Höchststand erreicht. Er ist bei 23 % 

der Männer und 19 % der Frauen der am häufigsten genann-

te Grund für Überschuldung. Dabei lag der Anteil der Allein-

lebenden mit 25 % deutlich über dem Durchschnitt aller be-

ratenen Personen, wobei der Anteil der Männer mit 27 % nur 

leicht höher ist als der der Frauen (26 %). 

Was den Hauptauslöser unwirtschaftliche Haus-
haltsführung angeht, so sind die Frauen mit 14 % 

häufiger betroffen als Männer (11 %). Laut Definition des 

Statistischen Bundesamtes kann eine unwirtschaftliche 

Haushaltsführung z.B. durch das Abschließen unnötiger 

Verträge oder Versicherungen oder eine fehlende finanziel-

le Allgemeinbildung entstehen. Oder durch die fehlenden 

Möglichkeiten, Rücklagen zu bilden sowie das Nichterken-

nen und Nichtbedenken von zu erbringenden Leistungen 

(z. B. Begleichen von Rechnungen zu bestimmten Fristen). 

Der relativ hohe Wert verwundert nicht vor dem Hinter-

grund, dass jeder vierte Ratsuchende weniger als 900 € im 

Monat zur Verfügung hatte (siehe Seite 14).

Das Merkmal „unwirtschaftliche Haushaltsführung“ wird 

medial in der Regel als individuelles Fehlverhalten („Schuld 

an den Schulden“) verstanden und sollte aus unserer Sicht 

vorsichtig verwendet werden und in der Erhebung unbe-

dingt verändert werden. 

Die Statistik sieht vor, lediglich einen Hauptauslöser zu er-

heben, weitere Auslöser können aufgenommen werden. 

Die Erfahrung der Schuldnerberater*innen zeigt, dass bei 

der Mehrzahl der Ratsuchenden mehrere Auslöser zusam-

menkommen, die sich gegenseitig bedingen.

Hinweis zur Kategorie „Sonstiges“

Die Kategorie „Sonstiges“ beinhaltet weitere Hauptauslö-

ser. So fließen in diese Kategorie die Zahlungsverpflich-

tung aus Bürgschaft, Übernahme oder Mithaftung eben-

so ein wie die gescheiterte Immobilienfinanzierung, der 

Schadensersatz wegen unerlaubter Handlungen, die 

Haushaltsgründung/Geburt eines Kindes, die Nichtinan-

spruchnahme von Sozialleistungen und die unzureichen-

de Kredit- oder Bürgschaftsberatung.

Der hohe Wert in dieser Kategorie könnte in der Sys-

tematik der Statistik begründet liegen. Die Überschul-

dungsstatistik wird elektronisch geführt und beinhaltet 

vorgegebene Kategorien (in diesem Fall Hauptauslöser), 

die entsprechend ausgewählt werden können. Wenn ein 

Überschuldungsgrund nicht eindeutig zugeordnet wer-

den kann, bleibt nur die Kategorie „Sonstiges“ als Aus-

wahlmöglichkeit.



13

Im Jahr 2024 waren 73 % der Ratsuchenden mit einem Ra-

tenkredit, Dispositions-/Rahmen- oder mit Hypothekarkredi-

ten bei Kreditinstituten verschuldet (+ 2 %).

69 % (-1 %) der beratenen Personen hatten Schulden bei 

einem öffentlichen Gläubiger einschließlich des 

Finanzamtes.18 Dieser Wert ist in den vergangenen Jahren 

kontinuierlich gestiegen und in den vergangenen 2 Jahren 

leicht zurückgegangen. 2015 betrug er noch 60 %. Bundes-

weit beträgt der Wert 68 %.

Jeder Zweite hatte Schulden bei Gewerbetreiben-
den. Diese Gläubigergruppe umfasst alle privaten Anschaf-

fungen (außer Versandhandel) und Dienstleistungen von 

Handwerksbetrieben. Dieser Wert liegt deutlich über dem 

bundesweiten Wert von 40 %.

52 % der beratenen Personen hatten Schulden bei Tele-
kommunikationsunternehmen (+8 % gegen-

über 2015). Bundesweit ist der Wert mit 48 % nahezu gleich-

geblieben.

Geschlechtsdifferenziert lässt sich feststellen, dass 

sich eher Frauen als Männer bei Versandhäusern verschulden 

(38 % zu 30 %). 

Altersdifferenziert betrachtet haben 62 % der 

20-25-Jährigen Schulden bei Telekommunikationsunterneh-

men (-4 % gegenüber dem Vorjahr) und 53 % bei öffentli-

chen Gläubigern (ohne Finanzamt). Dieser Wert ist gegen-

über dem Vorjahr nahezu gleichgeblieben.

48 % der Ratsuchenden dieser Altersgruppe haben sich bei 

Versandhäusern verschuldet (nahezu unveränderter 

Wert) ‒ der höchste Wert in allen Altersgruppen. Nach dem 

sprunghaften Anstieg im Jahr 2023, bleibt das Niveau auch 

im Jahr 2024 hoch. In diesen Bereich fällt auch der Online-

handel mit den „buy-now-pay-later“-Angeboten.

27 % der Ratsuchenden haben zwischen 10 und 19 Gläu-
biger, 23 % haben mehr als 20 Gläubiger. Diese Werte sind 

nahezu gleichgeblieben. Mit der Anzahl der Gläubiger steigt 

auch die Komplexität der Beratung, was uns seit einigen Jah-

ren aus den Beratungsstellen berichtet wird.

Jeder zweite junge Erwachsene hat Schulden im Onlinehandel 
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Durchschnittlich wendeten die Ratsuchenden 46 % (642 €) 

ihres monatlichen Haushaltseinkommens für Wohnkos-
ten (Miete einschließlich Energie- und Nebenkosten) auf. 

Etwas mehr als im Bundesdurchschnitt (44 %/593 €). Dieser 

Wert ist gegenüber 2023 gleichgeblieben. Besonders hoch 

ist weiterhin der Anteil bei alleinerziehenden Frauen mit ei-

nem Kind (45 %/654 €) und mit drei oder mehr Kindern (44 

%/941 €). Diese Werte sind gegenüber 2023 leicht gesunken. 

Die Ratsuchenden in der Schuldnerberatung sind besonders 

belastet, denn häufig leben sie in energetisch unsaniertem 

Wohnraum und müssen ungleich höhere Nebenkosten 

leisten. Das zeigt der Blick auf die Gesamtbevölkerung. Hier 

liegt der Wohnkostenanteil bundesweit bei 25 %. Liegt die 

Wohnkostenbelastung bei mehr als 40 %, gelten Haushalte 

als überbelastet. Im Jahr 2024 traf dies auf 12 % der Bevölke-

rung bundesweit zu.19  

Betrachtet man die Mietbelastungsquote, also den 

Anteil der Bruttokaltmiete am Haushaltsnettoeinkommen, so 

lag diese in Schleswig-Holstein im Jahr 2022 bei 30 % und ist 

damit fast die höchste in Deutschland (bundesweit 28 %).20 

Allgemein gilt eine Mietbelastungsquote von 30 % als maxi-

mal vertretbarer Wert. Kreditinstitute legen diese Mietbe-

lastungsquote ihren Kreditwürdigkeitsprüfungen und ihren 

Kreditscorings zugrunde.

Wohnkosten bleiben extrem hoch 

Mehr Infos zum Thema 
Wohnkosten  

www.schuldnerberatung-sh.de/themen/schuldenreport-
schleswig-holstein-hintergrund.html

Überschuldung bedeutet ein Leben in Armut 

Der Anteil der Ratsuchenden, die mit unter 900 € im Monat 

leben müssen, ist in den vergangenen Jahren deutlich ge-

sunken. Mussten 2022 noch 38 % der beratenen Personen 

mit diesem Geld auskommen, so waren es 2024 „nur“ noch 

25 %. Bei den Haushalten sank die Zahl von 30 % auf 18 %. 

Dagegen sind die Zahlen im Bereich von 1.500-2.000 € seit 

2022 leicht angestiegen (Personen von 18 % auf 21 %, Haus-

halte von 17 % auf 20 %).

Im Einkommens-Bereich von 2.000-2.600 € kam es bei den 

Personen fast zu einer Verdoppelung der Zahlen (von 7 % auf 

13 %, Haushalte von 11 % auf 16 %).

Dieser Befund belegt die oben angesprochene Entwicklung, 

dass zunehmend Erwerbstätige und Ratsuchende aus der 

„Mittelschicht“ eine Schuldnerberatung aufsuchen müssen, 

wobei die Gründe vielfältig sind (gestiegene Lebenshal-

tungskosten, Mieten, Erkrankung etc.).

Jeder vierte der beratenen Personen hat weniger als 900 € 

im Monat zum Leben, wobei das Verhältnis von Frauen und 

Männern nahezu ausgeglichen ist. Dieser Wert ist gegenüber 

2023 erfreulicherweise um 7 % gesunken. Er liegt aber so-

wohl weit unter der Armutsgefährdungsschwelle (1.316 €/

Monat für eine alleinstehende Person in Schleswig-Holstein 

in 2024)21 als auch unter der Pfändungsfreigrenze, die seit 

dem 01.07.2025 1.555 € beträgt. 

Bei der Hälfte der Ratsuchenden beträgt das Nettoeinkom-

men weniger als 1.300 €.

Im Jahr 2024 lag die Armutsgefährdungsquote in Schleswig-

Holstein bei 17 %, wobei der Anteil von Frauen und Männer 

nahezu gleich ist (18 % zu 17 %). Mit zunehmendem Alter 

sind auch in Schleswig-Holstein Frauen deutlich häufiger 

armutsgefährdet als Männer (20 % zu 17 % bei den über 

65-Jährigen).22  
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Mehr als die Hälfte der Ratsuchenden ist im Alter zwischen 

25 und 45 Jahren. Der Wert liegt fast doppelt so hoch wie der 

Anteil dieser Altersgruppe an der Bevölkerung in Schleswig-

Holstein (29 %).23  

Dieses Ergebnis ist nicht überraschend, denn in dieser Le-

bensphase stehen häufig verstärkt Ausgaben im Zusammen-

hang mit der Gründung einer Familie oder langfristige Finan-

zierungen, wie beispielsweise eine Hausfinanzierung, an. 

Der Anteil der über 55-Jährigen an den Beratenen in Schles-

wig-Holstein ist mit 24 % gegenüber dem Vorjahr nahezu 

gleich geblieben. 

Die Altersgruppe der über 65-Jährigen ist mit 8 % 

bezogen auf den Anteil an der Bevölkerung (29 %) in der 

Beratung deutlich unterrepräsentiert. Vor dem Hintergrund 

der aktuellen Krisen sowie der sozialpolitischen und gesell-

schaftlichen Entwicklung ist in den kommenden Jahren in 

dieser Altersgruppe mit einem deutlichen Anstieg der Ratsu-

chenden zu rechnen. 

Die über 65-Jährigen bleiben in der Beratung unterrepräsentiert 

Nettoeinkommen
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Mehr Infos zu Armut		
und sozialer Ausgrenzung
 

www.schuldnerberatung-sh.de/themen/schuldenreport-
schleswig-holstein-hintergrund.html

Denn die anhaltend hohen Kosten für Lebensmittel, Mieten 

und Energie betreffen gerade Menschen mit kleinen Renten 

existentiell. 

Die Altersrenten der Frauen aus der gesetzlichen Ren-

tenversicherung waren 2024 mit durchschnittlich 955 € um 

32 % niedriger als die der Männer (1.405 €).24 Diese Diskre-

panz ist vor allem auf niedrigere Löhne und längere Erwerbs-

unterbrechungen von Frauen zurückzuführen.

Die Anzahl der Frauen, die nach dem Renteneintritt auf 

Grundsicherung im Alter nach dem SGB XII angewiesen sind, 

ist seit 2014 in Schleswig-Holstein um 18 % und deutsch-

landweit sogar um 25 % gestiegen.25 

Siehe Diagramm auf der Folgeseite 
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0,5

40,5

37,3

21,7

arbeitslos

Der anhaltend hohe Anteil der Erwerbstätigen in der Bera-

tung zeigt, dass das oft niedrige Erwerbseinkommen nicht 

ausreicht, um die steigenden Kosten in allen Bereichen zu 

bewältigen. Mehr zu diesem Zusammenhang unter dem 

Link am Ende des Abschnitts.

Im Jahr 2024 waren 38 % der Ratsuchenden arbeitslos und 

41 % abhängig erwerbstätig. Über die vergangenen Jahre 

lässt sich beobachten, dass die Zahl der arbeitslosen Ratsu-

chenden leicht, aber kontinuierlich sinkt (44 % in 2014) und 

die Zahl der abhängig Erwerbstätigen kontinuierlich steigt 

(34 % in 2014).

Legt man die Arbeitslosenquote in Schleswig-Holstein von 

5,7 % für 2024 zugrunde, so bedeutet das, dass der Anteil von 

arbeitslosen Personen in der Schuldnerberatung fast sieben 

Mal höher ist als ihr Anteil an allen Erwerbspersonen.26 Die-

ser Wert ist in den vergangenen Jahren nahezu unverändert 

geblieben. 

Rechnet man die anderweitig nicht Erwerbstätigen27 hinzu, 

so befanden sich im Jahr 2024 59 % der Ratsuchenden in kei-

nem Beschäftigungsverhältnis.

Zahl der Erwerbstätigen in der Beratung leicht gestiegen

Erwerbsarmut
Erwerbsarmut bedeutet, dass eine erwerbstätige Per-

son in einem Haushalt mit einem verfügbaren Ein-

kommen unterhalb der Armutsgrenze lebt (60 % des 

mittleren Einkommens). In Schleswig-Holstein lag die 

Erwerbsarmutsrate im Jahr 2024 bei 9,2 %. Damit gibt 

es in Schleswig-Holstein mehr erwerbstätige 
Arme als Arbeitslose!28

Mehr Infos zum Thema „Arm trotz Arbeit“
www.schuldnerberatung-sh.de/themen/schuldenreport-
schleswig-holstein-hintergrund.html 

Erwerbssituation
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46 % der Ratsuchenden, die in 2024 eine Schuldnerbera-

tung in Anspruch genommen haben, waren ohne Be-
rufsausbildung bzw. Studium (48 % Frauen, 43 

% Männer). Dieser Prozentanteil ist über die letzten Jahre 

betrachtet, relativ stabil geblieben. 

Das weicht von der statistischen Verteilung innerhalb der 

Bevölkerung ab. In Schleswig-Holstein hatten im Jahr 2022 

(letzte verfügbare Zahl) „nur“ 28 % der Bevölkerung ab 15 

Jahren keinen beruflichen Abschluss (29 % Frauen, 26 % 

Männer), ein Drittel davon war in schulischer oder berufli-

cher Ausbildung.29 

Betrachtet man die Quote altersspezifisch, stellt man fest, 

dass der Anteil der Ratsuchenden ohne Berufsausbildung 

in der Gruppe der 20-25-Jährigen mit 72 % extrem 

hoch ist. Dieser Wert ist gegenüber 2023 um 2 % gestiegen. 

Bundesweit liegt er mit 70 % leicht darunter.

Zur Einordnung: 

Im Jahr 2024 lag die Arbeitslosenquote von Men-

schen ohne Berufsabschluss in Schleswig-Holstein bei 21 

%. Die der Akademiker lag bei 3 %, von Personen mit ab-

geschlossener Berufsausbildung ebenfalls bei 3 %. Diese 

Fehlende (berufliche) Bildung ist großes Überschuldungsrisiko

Werte sind gegenüber 2023 gleichgeblieben und mit den 

Zahlen auf Bundesebene nahezu identisch. Die Arbeitslo-

senquote der Ungelernten ist damit siebenmal höher als 

bei Menschen mit abgeschlossener Ausbildung.30

In Schleswig-Holstein waren im Jahr 2024 34 % der gering 

qualifizierten Personen ab 25 Jahren armutsgefähr-
det.31

Der Anteil der Geringverdiener*innen (Niedriglohn) lag bei 

Vollzeitbeschäftigten ohne Berufsabschluss bei 41 %, bei 

Beschäftigten mit beruflichem Abschluss bei 18 % und bei 

Personen mit Hochschulabschluss bei 5 %.32

Über alle Altersgruppen gesehen haben mehr als die Hälf-

te der Ratsuchenden eine Berufsausbildung/ein 
Studium vorzuweisen. Dieser Wert ist seit Beginn der 

Erhebung nahezu unverändert hoch und zeigt, dass trotz 

abgeschlossener Berufsausbildung/Studium kritische Le-

bensereignisse in eine Überschuldungssituation führen 

können.

Von den Schleswig-Holsteiner*innen ab 15 Jahren haben 

fast drei Viertel einen beruflichen Bildungsabschluss.33
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37 % der beratenen Personen befinden sich noch in einer 

Phase der Stabilisierung und Suche nach einer individuel-

len Entschuldungsmöglichkeit (unverändert gegenüber 

2023). Soziale Schuldnerberatung leistet in die-

ser Phase wertvolle Unterstützung nicht nur bei finanziel-

len, sondern insbesondere bei persönlichen und sozialen 

Schwierigkeiten.

Denn massive finanzielle Einschränkungen führen nicht 

selten zu Existenzängsten, haben Auswirkungen auf die Ge-

sundheit und beeinflussen sämtliche soziale Beziehungen. 

Mehr als ein Drittel der Ratsuchenden strebt einen au-
ßergerichtlichen Einigungsversuch an. Dieser 

Wert ist weiter um 2 % gestiegen. 

Etwas mehr als jeder vierte Ratsuchende wird von einer Be-

ratungsstelle während eines Insolvenzverfahrens begleitet 

(-1 %). 

Soziale Schuldnerberatung stabilisiert den Haushalt
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Die erfolgreich durchgeführten außergerichtlichen 

Regulierungen sind auch in 2024 zurückgegangen. 

Landesweit liegt der Wert bei 13 % (-1 %), bundesweit ist er 

mit 16 % (-3 %) deutlich höher. Einer der Gründe für die ge-

nerell niedrige außergerichtliche Regulierungsquote ist die 

grundsätzliche Verweigerung vieler öffentlicher Gläubiger, 

einer außergerichtlichen Regulierung zuzustimmen. 

Aus den Beratungsstellen wird berichtet, dass außergericht-

liche Regulierungen in der Regel über langfristige Ratenzah-

lungsvergleiche oder Einmalzahlungsvergleiche, die über 

Vermittlung von Stiftungsmitteln oder anderen Drittmittel-

gebern zustande kamen, durchgeführt werden konnten. 

Im Jahr 2024 konnten 71 % der Beratungen planmäßig 

beendet werden (-2 %). In 51 % der Fälle wurde ein Verbrau-

cherinsolvenzverfahren beantragt, davon 50 % ohne Schul-

denbereinigungsplanverfahren (+2 %). Siehe dazu auch die 

nächste Seite.

29 % der Beratungen wurden abgebrochen. 12 % der Be-

ratungen wurden durch die Schuldner*in beendet, 7 % 

durch die Berater*in. Diese Werte haben sich nicht verändert. 

In 11 % der Fälle spielten sonstige Gründe eine Rolle (+3 %). 

Die Bundesarbeitsgemeinschaft Schuldnerberatung 

(BAG-SB) hat schon 2022 darauf hingewiesen, dass von 

vielen öffentlich-rechtlichen Gläubigern 

außergerichtliche Regulierungen pauschal abgelehnt 

werden, ohne dass sie auf Wirtschaftlichkeit geprüft wer-

den. „In der Folge entscheiden sich viele Menschen für 

ein Privatinsolvenzverfahren, obwohl es nur einen einzi-

gen unnachgiebigen Gläubiger gibt: das Jobcenter, die 

Kindergeldkasse oder die Rentenversicherung. Tatsäch-

lich nimmt der Anteil an öffentlich-rechtlichen Forderun-

gen, die in ein Insolvenzverfahren münden und damit für 

den Staat uneinbringlich verloren sind, nach Angaben 

des Statistischen Bundesamts seit Jahren stetig zu. Auch 

60 % aller Kontopfändungen werden durch die öffentli-

che Hand ausgebracht“, so die BAG.34

Das Statistische Bundesamt veröffentlicht jährlich eine 

bundesweite „Statistik zur Überschuldung privater Perso-

nen“. Die Überschuldungsstatistik ist eine freiwillige Er-

hebung, die seit 2006 durchgeführt wird. Sie fragt nach 

dem Auslöser der finanziellen Notlage und weiteren Merk-

malen, die für Staat und Gesellschaft von Interesse sind. 

Die aus den Daten gewonnenen Erkenntnisse sollen als 

Grundlage für die Implementierung von Maßnahmen zur 

Lösung und zur Prävention von Überschuldungssituatio-

nen dienen. 

Die im Schuldenreport dargestellten Ergebnisse für das 

Jahr 2024 beruhen auf den Angaben aller 36 anerkannten 

und geförderten Schuldnerberatungsstellen in Schleswig-

Holstein. 

Die Überschuldungsstatistik gibt besser als alle anderen in 

Deutschland erhobenen Daten Auskunft über die Lebens-

lage überschuldeter Menschen zu Beginn der Beratung. Sie 

erlaubt jedoch keine Aussagen über die Gesamtzahl der 

überschuldeten Haushalte und Personen. 

Hintergrund: Statistik zur Überschuldung privater Personen
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Verbraucherinsolvenzverfahren 

Verbraucherinsolvenzen in 
Schleswig-Holstein

In Schleswig-Holstein registrierten die Amtsgerichte nach 

Angaben des Statistischen Amtes für Hamburg und Schles-

wig-Holstein im Jahr 2025 3.569 Verbraucherinsolvenz-

verfahren (+8 % gegenüber dem Vorjahr).35 

Bei der Interpretation der Zahlen ist zu bedenken, dass be-

deutende wirtschaftliche Ereignisse wie eine Pandemie, Kri-

sen oder die aktuelle Preisentwicklung erst zeitversetzt 

in der Statistik sichtbar werden. 

Die Anzahl der eröffneten Verbraucherinsolvenzverfahren 

ist nur ein Indiz für Überschuldung. Sie lässt 

keine Aussage über die Anzahl der in den Schuldnerbera-

tungsstellen beratenen und betreuten Personen zu. 

Nachdem die Verbraucherinsolvenzen im Jahr 2010 ihren 

Höhepunkt erreicht hatten, ist ein kontinuierlicher Rück-

gang sowohl landes- als auch bundesweit zu verzeichnen. 

Diese Entwicklung scheint in der zunehmenden Inanspruch-

nahme des Pfändungsschutzkontos (P-Konto) begründet zu 

sein, das seit 2010 zur Verfügung steht.

In einer Verbraucherinsolvenz sehen viele Ratsuchende of-

fenbar keine Perspektive, weil sich ihre wirtschaftliche Situa-

tion dadurch nicht verbessern würde. Zudem bieten z. B. die 

zunehmenden prekären Beschäftigungsverhältnisse keine 

Möglichkeit, bestehende Schulden abzubauen und eine 

weitere Verschuldung zu vermeiden.

P-Konto

Ein P-Konto ist ein Konto, auf dem monatlich ein Grund-
freibetrag und gegebenenfalls ein erhöhter beschei-

nigter Freibetrag unpfändbar verbleibt, sofern Guthaben 

vorhanden ist. Der Grundfreibetrag muss durch die Bank 

automatisch beachtet werden. Kontoinhaber*innen haben 

einen Anspruch auf kostenlose Umwandlung eines bereits 

bei der Bank geführten Kontos. Um den Pfändungsschutz 

zu erlangen, muss die Umwandlung bei der Bank verlangt 

werden.

Mehr zum Verbraucherinsolvenz-
verfahren finden Sie in unserer 
Broschüre „SCHULDENFREI“
www.schuldnerberatung-sh.de/info/service/
info-broschuere-schuldenfrei

Das Verbraucherinsolvenzverfahren steht Privatpersonen 

bei (drohender) Zahlungsunfähigkeit offen, die keiner 

selbstständigen wirtschaftlichen Tätigkeit nachgehen. 

Im Rahmen eines mehrstufigen Verfahrens können über-

schuldete Personen von ihren Schulden befreit werden.

In allen Phasen des Verfahrens leistet die Schuldnerbera-

tung wertvolle Hilfestellung und Unterstützung, auch die 

Vertretung der überschuldeten Menschen vor dem Insol-

venzgericht ist möglich.

Mehr Infos
zum P-Konto
www.schuldnerberatung-sh.de/themen/
pfaendungsschutzkonto-p-konto
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2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025
Datenreihen1 772 1222 1761 2788 4330 4592 4223 4349 4615 4412 4175 3858 3835 3569 3324 3237 3087 3073 1.859 3.655 2.938 3.068 3.300 3.569
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Verbraucherinsolvenzen in Schleswig-Holstein
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Verbraucherinsolvenzen in Schleswig-Holstein

Schuldnerberatung ist Soziale Arbeit

Aufgaben von Schuldnerberatung:

1. Personenbezogene Leistungen

Schuldnerberatung versteht sich als spezialisiertes Bera-

tungs- und Unterstützungsangebot bei der Bewältigung von 

finanziellen und sozialen Problemlagen. Die Betreuung und 

persönliche Beratung kann sich auf psychosoziale, rechtli-

che, finanzielle, soziokulturelle, wirtschaftliche, psychische, 

hauswirtschaftliche, erzieherische und partnerschaftliche 

Bereiche beziehen. 

Die Beratung beruht auf dem Prinzip der Freiwilligkeit und 

erfolgt unabhängig von Geschlecht, Nationalität, Welt-

anschauung, Religionszugehörigkeit oder Alter der Rat-

suchenden. Sie folgt einem mehrdimensionalen 
Beratungsansatz und berücksichtigt die gesamte 

Lebenslage und Biographie der Ratsuchenden. Die Beratung 

kann einmalig sein oder in einem langfristigen ergebnisoffe-

nen Prozess unsere Begleitung erfordern.

Die Ziele der Beratung werden gemeinsam mit den 

Klient*innen erarbeitet. Als soziale und personenbezoge-

ne Hilfe soll sie den Betroffenen sowohl eine optimisti-
sche Perspektive und aktive Lebensplanung als auch 

die (Wieder-) Erschließung und den Erhalt von Teilhabe- und 

Teilnahmemöglichkeiten am Alltagsleben und im Wirt-

schafts- und Konsumsystem ermöglichen.

Das kurzfristige Ziel der Beratung liegt meist zunächst in 

der Sicherung der Existenz der Betroffenen (Pfän-

dungsschutzkonto, Budgetberatung, Prüfung von Sozialleis-

tungsansprüchen). Mittelfristig arbeitet die Schuldnerbera-

tung gemeinsam mit den Klient*innen durch Stärkung und 

Nutzung ihres 

Seit über 30 Jahren ist Schuldnerberatung ein wichtiges 

und anerkanntes Arbeitsfeld Sozialer Arbeit. Zunächst als 

integrierte Hilfe organisiert, entwickelte sie sich über die 

Jahre als eigenständiges Beratungsangebot innerhalb der 

Sozialen Arbeit. Hier liegen die Wurzeln und der Kern des 

Selbstverständnisses von Schuldnerberatung als Soziale 

Arbeit.
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Nutzung ihres Selbsthilfepotentials und ihres sozia-

len Umfelds an der Beseitigung oder Minderung der mehrdi-

mensionalen Folgeprobleme von Überschuldung. Weiterhin 

soll in der Regel ein weiterer Schuldenanstieg verhindert 

und die Haushaltsführung ökonomisch verbessert werden.

Grundsätzlich sollen die Ratsuchenden umfassend unter-

stützt werden, damit sich ihre Gesamtsituation verbessert 

und sich die Lebensverhältnisse stabilisieren. Dazu gehört 

auch die Suche nach geeigneten Entschuldungs-
maßnahmen. Diese können in außergerichtlichen Re-

gulierungstätigkeiten oder in der Vorbereitung des gericht-

lichen Verbraucherinsolvenzverfahrens bestehen. Mit diesen 

Maßnahmen soll den Betroffenen ein wirtschaftlicher Neu-

beginn ermöglicht werden.

Überschuldung ist mehr als ein materielles Problem. Sie ist im 

Zusammenhang eines „Prozesses der psychosozialen 

Destabilisierung“36 zu sehen, der die Existenzgrund-

lagen bedroht, die soziale Vereinzelung fördert und wirt-

schaftliche Entbehrungen fordert. Er bringt physische und 

psychische Belastungen mit sich, die von Stress, Versagens-

ängsten, Depressionen bis zu Herz-Kreislauf-Erkrankungen 

und Schmerzzuständen reichen. Diese Zusammenhänge hat 

eine Befragung von Klient*innen der Schuldnerberatung in 

Schleswig-Holstein eindrucksvoll belegt.37 

Neben den individuellen Problemen hat eine Überschul-

dung ebenfalls einen direkten Einfluss auf den betroffenen 

Haushalt und damit auch auf darin lebende Kinder, die 

deutlich schlechtere Chancen auf einen gelungenen Schul- 

und Berufsstart haben als Kinder aus finanziell gesicherten 

Haushalten.38 

Schuldnerberatung erfolgt grundsätzlich auf freiwilliger Ba-

sis und ist in der Regel kostenlos. Alle Gespräche sind 

selbstverständlich vertraulich.

Die Schuldnerberatung erfüllt eine wichtige soziale 

Schutzfunktion und zielt darauf ab, die sozialen Teil-

habechancen der Betroffenen zu verbessern.

2. Strukturbezogene Tätigkeiten

Die Beratungsstellen arbeiten im Sinne der Beratenen mit 

den zuständigen Fachberatungsdiensten, den Jobcentern 

sowie mit anderen Behörden und Institutionen, den Gerich-

ten und den wesentlichen Sozialorganisationen zusammen.

Alle anerkannten Beratungsstellen sind über die Koordinie-

rungsstelle miteinander vernetzt und kooperieren unter-

einander. Sie nehmen an regionalen, verbandsinternen und 

fachbezogenen Arbeitskreisen und Fachtagungen teil.

Eine regelmäßige Öffentlichkeitsarbeit bietet den 

Beratungsstellen die Möglichkeit, aktuelle Themen in die Ge-

sellschaft zu tragen. Vor allem aber sollen betroffene Men-

schen ermutigt werden, ihre Probleme mit professioneller 

Hilfe zu bewältigen.

3. 	Gesetzlich definierte Aufgaben als staatlich 

	 anerkannte geeignete Stelle

In den Beratungsstellen werden Bescheinigungen 

nach § 903 Abs. 1 ZPO für Pfändungsschutzkonten (P-Kon-

ten) erstellt, in denen z. B. höhere Freibeträge für tatsächlich 

geleistete Unterhaltsverpflichtungen und einmalige Sozial-

leistungen bescheinigt werden können.

Im Rahmen des außergerichtlichen Einigungsversuchs nach 

§ 305 Abs. 1 Nr. 1 InsO stellen die anerkannten Beratungs-

stellen eine Bescheinigung über das Scheitern aus. Diese Be-

scheinigung ist die Voraussetzung für die Beantragung eines 

Verbraucherinsolvenzverfahrens.

Darüber hinaus unterstützen und begleiten die Beratungs-

stellen betroffene Menschen im Verbraucherinsol-
venzverfahren (siehe Seite 20).

4. Qualitätssicherung

Siehe dazu Seite 24.

5. 	Schuldenprävention/Stärkung von 

	 Finanzkompetenz

Siehe dazu Seite 25.
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Flensburg

Husum

Rendsburg
Kiel

Neumünster

Itzehoe
Lübeck

  

Heide

Kappeln

Eckernförde
Schleswig

  

Alle Beratungsstellen
finden Sie unter
www.schuldnerberatung-sh.de

Wirksamkeit von Schuldnerberatung
Die Wirksamkeit von Schuldnerberatung ist vielfach belegt.39 Positive Effekte vollziehen sich auf unterschiedlichen Ebenen. 

Neben der Sicherung der Existenzgrundlagen kommt es zu einer Verbesserung der wirtschaftlichen und persönlichen Situa-

tion der Ratsuchenden. Und nicht zuletzt kann ein ökonomischer Nutzen von Schuldnerberatung z. B. durch den Erhalt des 

Arbeitsplatzes erreicht werden. 

Für jeden in die Soziale Schuldnerberatung investierten Euro fließen mindestens zwei Euro an die öffentliche 
Hand zurück. Eine Studie aus Österreich weist einen Wert von 5 Euro aus.40 

Schuldnerberatung in Schleswig-Holstein
In Schleswig-Holstein gab es im Jahr 2025 36 staatlich anerkannte und von der 

Landesregierung geförderte Schuldner- und Insolvenzberatungsstellen mit 11 

dazugehörenden Außenstellen bei 7 verschiedenen Trägerverbänden. 
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Qualitätsprozess in Schleswig-Holstein
Der Qualitätsprozess in der Schuldner- und Insolvenzbera-

tung wird auf Grundlage einheitlicher Qualitätsstandards in 

regionalen Qualitätszirkeln umgesetzt. Die Koordinierungs-

stelle begleitet diesen Prozess und entwickelt ihn weiter. Die 

Arbeitsgruppe Qualität übernimmt im gesamten 

Qualitätsprozess eine wichtige Steuerungsfunktion. 

Die sieben regionalen und trägerübergreifend zusammen-

gesetzten Qualitätszirkel sind der Ort, an dem fachli-

cher Austausch und Reflexion der eigenen Arbeit stattfindet.

Alle in Schleswig-Holstein im Sinne von § 305 Insolvenzord-

nung (InsO) anerkannten und vom Ministerium für Soziales, 

Jugend, Familie, Senioren, Integration und Gleichstellung ge-

förderten Schuldner- und Verbraucherinsolvenzberatungs-

stellen erfüllen einheitliche Qualitätsstandards, die 

den hilfesuchenden Menschen die Gewähr für eine unab-

hängige und qualifizierte Arbeit bieten. 

Finanzierung der Schuldnerberatung 

Die Finanzierung der Verbraucherinsolvenzbe-
ratung und Präventionsarbeit wird vom Land 

Schleswig-Holstein über eine Förderrichtlinie geregelt. Alle 

vom Ministerium für Soziales, Jugend, Familie, Senioren, In-

tegration und Gleichstellung anerkannten und geförderten 

Beratungsstellen bieten bis auf eine alle auch die allgemeine 

Schuldnerberatung an.

Die Finanzierung der allgemeinen Schuldnerbe-
ratung nach dem SGB II und SGB XII liegt in Zuständigkeit 

der Kreise und kreisfreien Städte. 

Der Sparkassen- und Giroverband unterstützt 

die Beratungsstellen seit 1996 in erheblichem Umfang. 

Die Eigenmittel der Träger von Schuldnerbera-

tungsstellen werden vor dem Hintergrund geringer werden-

der öffentlicher Mittel zunehmend wichtiger. 

Koordinierungsstelle Schuldnerberatung 
in Schleswig-Holstein 
Die Koordinierungsstelle Schuldnerberatung in Schleswig-

Holstein besteht seit 2003 und arbeitet im Auftrag des 

Ministeriums für Soziales, Jugend, Familie, Senioren, Inte-

gration und Gleichstellung des Landes Schleswig-Holstein 

trägerübergreifend für alle nach § 305 Insolvenz-

ordnung (InsO) anerkannten und vom Land geförderten 

Schuldner- und Verbraucherinsolvenzberatungsstellen in 

Schleswig-Holstein. Sie wird gefördert vom Land Schles-

wig-Holstein.

Zentrale Aufgabenschwerpunkte der Koordinierungsstelle 

sind die Begleitung und Weiterentwicklung des Quali-
tätsprozesses und die Förderung der Schulden-
prävention/ Vermittlung von Finanzkompetenz. 

Ferner unterstützt sie die Beratungsstellen durch Fortbil-
dungen, Fachtagungen und Fachinforma-
tionen.

Die Koordinierungsstelle führt regelmäßige Gremien 

(Beirat, Arbeitskreise, Arbeitsgruppen) durch.

Die Öffentlichkeitsarbeit für die Schuldnerberatung 

in Schleswig-Holstein gehört ebenfalls zum Aufgabenspek-

trum der Koordinierungsstelle.



25

Qualitätszirkel

(regional und 
trägerübergreifend)

Qualitätszirkel

(regional und 
trägerübergreifend)

Qualitätszirkel

(regional und 
trägerübergreifend)

AG Qualität

Koordinierungsstelle Beirat

BS BSBS BS BSBS BS BSBS

verbandsinterne 
Abstimmung

Mehr zur Qualität in
der Schuldnerberatung
www.schuldnerberatung-sh.de/qualitaet  

Der Prozess zur Profilierung der Fachlichkeit 
in der Schuldnerberatung, den wir 2023 begonnen haben, 

hat grundsätzliche Zusammenhänge zum Fachlichkeitsver-

ständnis geklärt und wichtige Aspekte im professionellen 

Beratungsverständnis diskutiert. Die Reflexion des eigenen 

Handelns und der eigenen Haltung vor dem Hintergrund 

zentraler Begriffe der Sozialen Arbeit hat viel in Bewegung 

gebracht.

Die eigene Fachlichkeit wird in unterschiedlichen berateri-

schen Zusammenhängen, fachlichen Aufgaben (Beratung, 

Prävention, Qualität usw.)  und durch die rasante Entwick-

lung im Bereich der Künstlichen Intelligenz permanent her-

ausgefordert.

Prävention in der Schuldnerberatung
Schuldenprävention und die Stärkung von Finanzkompe-

tenz sind ein unverzichtbarer Teil der Beratung von 

überschuldeten Menschen. 

Alle Schuldnerberatungsstellen in Schleswig-Holstein bieten 

neben der Beratung Veranstaltungen zu den Themen 

Geld, Konsum und Schulden in Schulen, Jugendgruppen, bei 

Bildungsträgern, in Ausbildungsbetrieben und im Rahmen 

von Multiplikatorenschulungen an.

In den Veranstaltungen wird durch die Auseinandersetzung 

mit dem eigenen Konsumverhalten, mit Bedürfnissen und 

Lebensträumen die Planungs- und Handlungs-
kompetenz nicht nur junger Menschen erhöht. 

Mehr zur Prävention in
der Schuldnerberatung
www.schuldnerberatung-sh.de/praevention 

Durch die Beschäftigung mit dem Thema Geld und Finanzen 

soll eine Bewusstseinsbildung angeregt werden. Die Veran-

staltungen sollen eine realistische Einschätzung der eigenen 

finanziellen Handlungsmöglichkeiten fördern und für kriti-

sche Lebensereignisse sensibilisieren. Dazu steht ein breites 

methodisches Instrumentarium zur Verfügung. 

Die konzeptionelle Gestaltung der Präventionsarbeit wird 

von der Arbeitsgruppe Prävention unterstützt. 

Die fachliche Diskussion um Präventionsarbeit ist eingebet-

tet in den Prozess „Profilierung der Fachlichkeit“. 
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Anmerkungen
1	 Ein Update zum SchuBerDG findet sich auf unserer Internetseite unter 
	 www.schuldnerberatung-sh.de/aktuelles/meldungen/details/news/update-schuberdg (06.02.2026)
2 	  Vgl. GREIX-Mietpreisindex, Kiel Institut für Weltwirtschaft
	 www.kielinstitut.de/de/institut/forschungszentren/makrooekonomie/makrofinanzen/mietpreisindex/ (06.02.2026)
3  	 Vgl. die Kurzexpertise des Paritätischen zur Wohnarmut 
	 www.schuldnerberatung-sh.de/themen/schuldenreport-schleswig-holstein-hintergrund/wohnsituation (06.02.2026)
4  	 Vgl. Pressemitteilung des Statistischen Bundesamtes vom 16.01.2026 
	 www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2026/01/PD26_019_611.html (06.02.2026)
5 	  Vgl. IMK Policy Brief 206 Inflationsmonitor, Dezember 2025
	 www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?produkt=HBS-009299 (06.02.2026)
6 	  Vgl. www.creditreform.de/aktuelles-wissen/schuldneratlas (06.02.2026)
7  	 Die Überschuldungsstatistiken des Landes und des Bundes finden Sie auf unserer Internetseite unter 

www.schuldnerberatung-sh.de/themen (06.02.2026) - In manchen Tabellen kommt es zu Rundungsdifferenzen aufgrund 
	 der Nachkommastellen. Wegen der besseren Lesbarkeit wird auf die Darstellung der Nachkomma-Stelle verzichtet.
8  	 Das entspricht nicht der Verteilung in Schleswig-Holstein. 2024 lebten 51 % Frauen und 49 % Männer im Land. Vgl. Statistisches Amt 

für Hamburg und Schleswig-Holstein: Die Bevölkerung in Schleswig-Holstein nach Alter und Geschlecht 2024, S. 4
www.statistik-nord.de/fileadmin/Dokumente/A_I_3_j24_SH_Zensus_2022.pdf (06.02.2026)

9  	 Vgl. Anmerkung 15
10 	Vgl. Statistisches Bundesamt „Haushalte und Familien 2024“ www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/
	 Bevoelkerung/Haushalte-Familien/Publikationen/Downloads-Haushalte/statistischer-bericht-mikrozensus-haushalte-
	 familien-2010300247005-endergebnisse.xlsx?__blob=publicationFile&v=3 (Tabelle 12211-31) (06.02.2026)
11	  Vgl. Statistisches Bundesamt „Armutsgefährdungsquote nach soziodemografischen Merkmalen 2024“ (Tabelle A 3.15 

Schleswig-Holstein) - https://www.statistikportal.de/sites/default/files/2025-07/A3%20Armutsgef%C3%A4hrdungsquoten% 
 20Bundesl%C3%A4nder%20nach%20soziodemografischen%20Merkmalen%20%28Landesmedian%2C%20regionaler%20    

Median%29.xlsx (06.02.2026)
12	 Vgl. Bundesagentur für Arbeit: Strukturen der Grundsicherung SGB II, Schleswig-Holstein, Oktober 2025, Tabelle 4 - 
	 https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fstatistik.arbeitsagentur.de%2FStatistikdaten%2FDetail%
	 2FAktuell%2Fiiia7%2Fzeitreihekreise-zr-gruarb%2Fzr-gruarb-01-0-xlsx.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D1&wdOrigin=

BROWSELINK (06.02.2026)
13  	Ansen, Harald/Peters, Sally: Alleinerziehende und Schuldnerberatung, Expertise für den Zehnten Familienbericht der 

Bundesregierung, München 2025, S. 21 f. - www.dji.de/fileadmin/user_upload/10_Familienbericht/DJI_Expertise_
	 Alleinerziehende_Schuldnerberatung.pdf (06.02.2026)
14  	Zehnter Familienbericht „Unterstützung allein- und getrennterziehender Eltern und ihrer Kinder - Bestandsaufnahme und 

Handlungsempfehlungen“, Berlin 2025, S. 21 
www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/ministerium/berichte-der-bundesregierung/zehnter-familienbericht-253668 (06.02.2026)

15 	  Vgl. Anmerkung 15
16 	  Vgl. Statistisches Bundesamt „Haushalte nach Haushaltsgröße und Haushaltsmitgliedern 2024“ - www.destatis.de/DE/Themen/

Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Haushalte-Familien/Tabellen/1-2-privathaushalte-bundeslaender.html; vgl. Statistisches Bun-
desamt „Haushalte nach Haushaltsgrößen im Zeitvergleich“ - www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/
Haushalte-Familien/Tabellen/1-3-privathaushalte-neuer-zeitvergleich.html (06.02.2026)

17  	Vgl. Pressemitteilung des Statistischen Bundesamtes vom 26.02.2025 „Reallöhne im Jahr 2024 um 3,1 % gestiegen“ -  www.destatis.
de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2025/02/PD25_072_62321.html?templateQueryString=Reall%C3%B6hne+2024 (06.02.2026)

18  	Schulden bei öffentlichen Gläubigern (Finanzamt) sind alle Steuer- und Zollschulden. Schulden bei sonstigen öffentlichen Gläubi-
gern sind alle Schulden, die keine Steuerschulden sind. Hierzu gehören auch Schulden bei Sozialkassen (gesetzliche Renten- und 
Krankenversicherung), der Bundesagentur für Arbeit und den Jobcentern, Rundfunkbeitrag, Kosten der Justizkasse.

19  	Vgl. Statistisches Bundesamt „Überbelastung durch Wohnkosten 2024“ - www.destatis.de/Europa/DE/Thema/Bevoelkerung-Arbeit-
Soziales/Soziales-Lebensbedingungen/Wohnkosten.html?templateQueryString=Wohnkosten (06.02.2026); 
Vgl. zum Folgenden die Themenseite „Wohnen“ des Statistischen Bundesamtes - www.destatis.de/DE/Themen/
Gesellschaft-Umwelt/Wohnen/_inhalt.html#sprg238636 (06.02.2026)

20  	Vgl. www.statistikportal.de/de/nachhaltigkeit/ergebnisse/ziel-1-keine-armut/mietbelastungsquote (04.02.2026)
21  	Vgl. Statistisches Bundesamt „Armutsgefährdungsschwellen in Euro nach Bundesländern und Haushaltszusammensetzung auf 

Basis des Haushaltsnettoeinkommens 2023“ (Tabelle A.7.2) - www.statistikportal.de/sites/default/files/2025-07/A7%20Mediane%20 
und%20Armutsgef%C3%A4hrdungsschwellen.xlsx (06.02.2026)
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22  	Wer weniger als 60 % des mittleren Einkommens zum Leben hat, gilt nach der EU-weit geltenden Definition als armutsge-
fährdet. Vgl. Statistisches Bundesamt „Armutsgefährdungsquote nach soziodemografischen Merkmalen 2024“ (Tabelle A 3.15 
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